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Jnfanteriekämpfe bei Verdun
Die Geſamtſchiffsverluſte der Entente im Weltkrieg Neue Erfolge im Bookkrieg
Die Schlacht bei Verdun

Heftige Jnfanterieangriffe
bei Verdun

Rotterdam 3 März Während die Franzoſen
die Neutralen in den letzten Tagen geradezu mit Ver
ſicherungen überſchütteten denen zufolge die Schlacht
von Verdun zu Ende wäre und mit Befriedigung ge
meldet wurde daß Präſident Poincars die Feſtung Ver
dun beſucht habe um die tapferen Truppen zu beglück
wünſchen was gewiſſermaßen den Abſchluß dieſer Ver
dunepiſode andeunten ſollte berichten die letzten franzöſi
ſchen Meldungen daß das zeitweilig ſtiller gewordene
Geſchützfener der Deutſchen ſich geſtern wieder gewaltig
geſteigert habe beſonders in der Gegend der Pfefferhöhe

und des Dorfes Donaumont aber auch von der Seite
der WoevreEbene Der Beſchießung des Dorfes Douan
mont foglten außerordentlich heftige Jnfanterieangriffe
welche ſämtlich zurückgewieſen worden ſein ſollen Wie
die Kämpfe an der Seite der Woevre Ebene ſich ent
wickeln iſt aus den amtlichen Meldungen vorläufig nicht

erſichtlich Lok Anz

Die Einnahme des Dorfes
Donanumont

Großes Hauptquartier 8 März Die
Frontverbeſſerung die uns die Einnahme des Dorfes

Die Geſamtverluſte aller gegneriſchen Mächte
betragen 133 Schiffe mit 490 850 Tonnen alſo beinahe
die Hälfte deſſen was etwa die deutſche Kriegsflotte zu
Anfang des Krieges beſaß Nat Ztg

Torpediert

W T B London 3 März Nach
einer amtlichen Meldung der Admiralität
wurde der engliſche Minenſucher Pri
mula der ſich auf einer Patrouillenfahrt
befand am 1 März im öſtlichen Mittel
meer torpediert und verfenkt Die
Beſatzung mit Ausnahme von drei Mann

W T London 3 März Lloyd meldet aus
Bordeaux Der franzöſiſche Dampfer Lakine
wurde am 29 Februar auf der Fahrt nach Dünkirchen
in der Nähe der Jnſel d Den verſenkt Sechs Per
ſonen werden vermißt

Die Jle Yeu von der hier die Rede iſt liegt hart
an der franzöſiſchen Küſte ſüdlich der Bretagne zwiſchen
dem 46 und dem 47 Breitegrad

Möve II
Ein deutſcher Hilfskreuzer im

Atlantiſchen Ozean
Genf 3 März Nach einer Matinmeldung gelang

Douaumont gebracht hat gewinnt an Bedeutung
durch die Einbringung von tauſend Gefangenen und mend den Aktlantiſchen Ozean zu erreichen Mehrere
ſechs ſchweren Geſchützen Der Ort ſtellte einen St ü tz
punkt der Fortsanlagen dar den die Franzoſen zu
einem widerſtandsfähigen Werk ausgebaut hatten

Berl Tgbl

Furchtbare ruſſiſche Verluſte in der
Offenſive gegen Czernowitz

Köln 3 März Die Köln Ztg erfährt aus Peters
burg Jn den ruſſ Zeitungen erſcheinen jetzt die Verluſt
liſten von der letzten Offenſive gegen Czernowitz
Es ſtellt ſich danach für die Ruſſen bei dieſer für ſie
fruchtloſen Offenſive ein Geſamtverluſt an Toten Ver
wundeten und Vermißten von rund 130 000 Mann
heraus Voſſ Ztg

Die schiſſoperluſe der Entente

Ein Achtel der engliſchen Flotte
vernichtet

der ſoeben im Verlage von Ernſt SiegfriedJn
ler und Sohn erſchienenen Schrift Die deutſche

tte und die fremden Seemächte wird eine

es einem deutſchen Hilfskreuzer aus dem Norden kom

Kriegsſchiffe hatten ſich zur Jagd auf ihn vorbereitet
Voſſ Ztg

Das verdächtige Schiff im Kanal
W T Bern 8 März Petit Pariſien meldet

aus Boulogne daß die Anweſenheit eines verdächtigen
Schiffes im Kanal gemeldet wurde das eine zweite
Möve ſein könnte Das Schiff habe mit großer
Schnelligkeit weſtwärts gekreuzt Die engliſchen und
rn km Schiffe hätten Befehl das Schiff zu zer

tören

Ein engliſcher Dampfer im Eife
eingeklemmt

W T Berlin 3 März Der Lok Anzmeldet Der engliſche Dampfer e a der
23 Februar nach Archangels abfuhr wurde im Weißen

Proviant zu Ende ging wollte die Mannſchaft über
das Eis das Land erreichen Nur drei Mann kamen
mit dem Leben davon und ſind nun in England einge

troffen 0
Der Antrag Gores

W T Waſhington 3 März Spät incht über die Verluſte unſerer ringe an Kriegs
t vom 1 Auguſt 1914 bis zum 91 Jannar d Js

Nach dieſer Zuſammenſtellung hat England im
9 Linienſchiffe 8 Panzerkreuzer 7 kleine
6 Kanonenboote und Minenſucher Fahrzeuge

28 rer und Torpedoboote 17 Unterſeeboote
12 u und ein Hoſpitalſchiff verloren Der

7 ſich im Tonnage berechnet als 316 871
alſo rund 12,2 Prozent des geſamtenan

beſtandes

Frankreich hat verloren ein Linienſchiff einen
Vanzerkreuzer 1 Kanonenboot ein Streuminenſchiff
7 Berſtörer und Torpedoboote 7 Unterſeebsote und
einen Hilfskrenzer insgeſamt 31 720 Tonnen oder
z Prozent des Geſamtbeſtandes

Jtaliens Verluſte ſind 1 Linienſchiff zwei
Panzerkreuzer 5 Zerſtörer 3 Unterſeeboote und zwei
Hilfskrenzer insgeſamt 39 902 Toennen

Japan hat einen kleinen Kreuzer ſowie 9 Zer
rer und Toryedoboete und endlich 2 lleine Minen

facher verlores zuſammen 4819 Tonxnen
Rußlands Berluſte ſind 1 Panzerkrenzer ein

kleiner Kreuzer 8 Kanonenboote 3 Minenfchiffe zwei
Zerſtörer 2 Unterſeeboote 1 Hilfsſchiff insgeſammt

h Tonnen

W

der Nacht einigten äg die Senatoren in einer Konfe
renz dahin die von Gores vorgeſchlagene Reſolution

morgen zur Beſprechung v bringen und ni
laſſen daß eine andere Anfr
werde

Eine andere Meldung beſagt dagegen
W T Waſhington 3 März Der Senat

hat den Antrag die Beratungen der Reſolution Gores
auf unbeſtimmte Zeit zu vertragen mit 68 gegen
14 Stimmen angenommen

zuzu
age an ihre Stelle geſetzt

Eine Rede Radoslawows
W T Sofia 3 März Agence Bulgare Jn

der Sobranje erwidert Miniſterpräſident Rados
lawow auf die Ausführungen der oppoſitio
nellen Redner

Meer im Eis feſtgeklemmt Da am 28 Februar der

ne von neuen ſerbiſchen Diviſionen welche die
Sicherheit der bulgariſchen Grenze bedrohten und die
Drohnote die Beziehungen zu Oeſterreich Ungarn und
Deutſchland abzubrechen und der Türkei den Krieg zu er
klären Auf alle dieſe Provokationen hätte keine Regie
rung eine andere Antwort erteilen können als die welche
das gegenwärtige Kabinett gab Zwiſchen den kriegfüh
renden Gruppen ſtehend hätte Bulgarien nur den
Wunſch gehabt in der Neutralität weiter zu verharren
aber die durch den Bukareſter Vertrag geſchaffene Lage
und die Haltung der beiden kriegführenden Parteien deren
jede Bulgarien Kompenſationen worauf es Anſpruch

nur unter der Bedingung verbürgte daß es am
ampfe teilnehme hätten dem Lande eine andere Rich

tung vorgeſchlagen Den Schlüſſel zu dieſer durch die
Notwendigkeit gegebenen Lage finde man in der letzten

r ä97 der ergrße z 37 imtande ſen wäre Bulgarien durch die Beſetzung
n Dedeggatſ ch zu zwingen h hftente zu treten Man habe Bulgarien zu verſtehen ge

en daß möglicherweiſe die Häfen von Burgas und
rna beſetzt werden könnten Die l Regie

rung habe erwidert daß die bulgariſche Nation auf den
erſten Landungsverſuch in bulgariſchen Häfen wie ein
Mann ſich gegen die Eindringlinge erheben würde Dieſe
Antwort ſagte Radoslawow weiter iſt vielleicht nicht
zur Kenntnis Sſaſonows gekommen denn ſonſt hätte er
eine andere re geführt Die Kammer kann heute

n daß die Ereigniſſe unſere Politik rechtfertigen
r Miniſterpräſident gina ſodann auf die bei Gelegen

heit der Zuſammenkunft des Königs der Bulgaren mit
den Herrſchern der beiden Mittelmächte von dieſem ge
prochenen Trinkſprüche ein worin gewiſſe oppoſitionelle
edner ein Zei der Ungewißheit der Zu

kunft und der mit Blut erkauften Neuerwerbungen
Bulgariens ſehen wollen Der Miniſterpräſident be
tonte den endgültigen Charakter dieſer Erwerbungen und
ſagte ſodann Uebrigens ſind die Gebiete die wir jetzt

komme Jn Paris bringe man dem Unterlaſſen der
Kriegserklärung an Deutſchland weit mehr Verſtändnis
entgegen als bei gewiſſen italieniſchen Elementen welche
Urſprung Grund und juridiſche Baſis des italieniſchen
Krieges vergäßen Allerdings benähme ſich die äußerſte
Linke in der Kammer in dieſer heiklen Sache weit ver
nünftiger als die Kriegspreſſe Berl Tgbl

Der Minengürtel um England
Hannover 3 März Aus verſchiedenen Anzeichen

iſt wie dem Hannoverſchen Courier aus Haag gemeldet
wird mit Sicherheit darauf zu ſchließen daß die deut
ſcherſeits angekündigten Maßnahmen zum Unterſeeboot
Kriege ſich jetzt bereits fühlbar zu machen beginnen
Wie das Blatt erfährt berichten Kapitäne von engliſchen
See die in den letzten Tagen in Rotter
dam eingelaufen ſind daß ne unglaublie

inen in engliſchen Gewäſſern Lerkt worden h
wodurch die Schiffahrt namentlich des Nachts äußerſt
gefährdet ſei Dieſe Minen ſeien wegen ihrer furcht
baren Sprengkraft augenſcheinlich neuer Kon
ſtruktion Dies geht auch aus allen Erzählungen her
vor die die Fahrgäſte der auf eine Mine gelaufenen

Maloja in engliſchen Blättern veröffentlichen
Die Exploſion der Minen ſei einem berſtenden Vulkan
gleich geweſen Eine 150 Meter hohe ſtarke Waſſerſänle
ſei in die Höhe geſchleudert und die Schiffswand neben dem
Salon anf einmal eingedrückt worden ſo daß das Waſſer
im Augenblick in breiten Strömen in alle Räume des
Schiffes gedrungen ſei Kennzeichnend iſt auch die eng
liſche Meldung über das Steigen der Riſiiko Prämien
für bewaffnete Schiffe obwohl die engliſchen Blätter
nur ſehr ſpärliche und ungenaue Jnformationen über
Verſicherungs Prämien veröffentlichen Der Daily
Telegraph meldet hierzu Die Woche hat ſchlecht für
die Verſicherungsgeſellſchaften angefangen obgleich der

innehaben bulgariſches Territorium und die bulgariſche
Nation will nichts als was ihr vom Geſichtspunkt des
Nationalitätenrechts gebührt Sicherlich intereſſiert ſich
die Regierung für die künftigen Grenzen des Landes
aber die ſtrebt keine Eroberung an

Wir haben niemals daran gedacht uns den Alba
nern aufzudrängen
nehmen ihr Land zu organiſieren
r Hindernis ſeitens der Bulgaren ſtoßen Ueber
die Zukunft Serbiens und Montenegros er
klärte Radoslawow nichts ſagen zu können Was Grie
chen land und Rumänien betrifft bemerkte der
Miniſterpräſident ſo unterhalten dieſe Staaten gute
Beziehungen zu uns und beobachten eine Neutrali
tät die nicht zu unſerem Schaden

Die Oppoſition wies ſchließlich darauf hin daß das
jüngſte türkiſch bulgariſche Abkommen noch
nicht vom türkiſchen Parlamente ratifiziert worden ſei
Dieſe Verzögerung erklärte Radoslawow kann keinen
Grund bilden bezüglich der Feſtigkeit des zwiſchen Bul
arien und der Türkei abgeſchloſſenen Uebereinkommenseſorgnis zu hegen ſchon e nicht weil das Abkom

men von dem gegenſeitigen Wunſch eingegeben worden
iſt einer guten Nachbarſchaft zwiſchen der Türkei und
Bulgarien jedes Hindernis aus dem Wege zu ränumen
Das iſt ſo wahr fügte der Miniſterpräſident hinzu daß
die türkiſchen Miniſter im Parlament erklärten daß das
abgeſchloſſene Uebereinkommen obwohl es eine Ge
bietsabtretung von gewiſſem Umfange in ſich
ſchließt für die Türkei günſtig iſt Vom gleichen Gedanken war die bulgariſche Regierung ihrerſeits beſeelt

als ſie nicht darauf beſtand in den ſitz von Kirkiliſſe

geweſen wäre
Die Ausführungen des Miniſterpräſidenten Rados

lawow wurden mit langanhaltendem Beifall aufge
nommen Hierauf nahm die Sobranje die Adreſſe zur
Beantwortung der Thronrede an

Lugano 3 März
rati im Namen der Sozialiſtenpartei die Diskuſſion
über die äußere Politik verlangen wird dürften die
Gegenſätze in der Kammer zum erſten Male aufein
anderplatzen Allem Anſchein nach wird die Regierung
Turatis Antrag nicht ablehnen und die erwähnte De

Aenderung Ausdruck die in den Beziehungen der Oppo
n zur Regierung ſeit dem letzten Auguſt eingetreten

ei als die oppoſfitionellen Gruppen den zagen die Regie
rung gerichteten v in welchem e
Se beſchuldigten das Land in ein Abenteuer ſtürzen zu
wollen Heute machex e Radoslawow dieſe Gruppen
kein Hehl daraus daß ſie die äußere Politik des Landes
billigen was die Hauptfache ſei Der Miniſterpräſident
zab ſodann eine Darſtellung der Ereigniſſe welche zur

ilnahme Bulgariens am

Er gab zunächſt ſeiner Freude die gewaltige rR a d e e Mittlerweile ſucht das offiziöſe Giorngle Jtalig diebatte wird alsdann nächſte Woche ihren Anfang nehmen

Regierung in ein mö
it großem Eifer he

cbſeolute gegenfeitige Vertrauen unerſchütterlicheLobe und den aufrichtigen guten illen der
Fabinette von Rem und ris dei der
Freiheit und Ziviliſation in der Welt hervor Uebrigens

i günſtiges Licht zu rücken
t ſie das innige Verhältnis das

die

vedaure man in Paris tief den gehäſſigen Feldzug der weinten
Rom gegen Salandra geführt werde weilKriege führten Die Zuſam ſchließlich nur den Feinden des Vierverbandes zugute geröteten J

Es wird in der Welt genug
albaniſche Patrioten geben die ſicherlich die Sorge über

Sie werden dabei

5 7zu gelangen was für die Türkei ein ſchmerzliches Opfer

Die Debatte über die auswärtige
Politik im italieniſchen Parlament a

Hauptverluſt der Untergang der Maloja den Markt
nicht allzu ſehr trifft da er in der Hauptſache von der
Kriegs Riſiko Verſicherung getragen wird Die ſchweren
Verluſte der letzten Zeit haben die Verſichernngsgeſell
ſchaften gezwungen die Riſiko Prämien bis auf achtzig
Schilling für 100 Schilling zu erhöhen So weit das
engliſche Blatt Hier liegt ſicher ein Jrrtum vor denn
80 Prezent iſt ein ſo ungehenrer Satz daß dadurch die
Lebensmittelpreiſe gewaltig in die Höhe getrieben
werden müßten Ztg
Deutſche Fliegerangriffe auf eng

liſche Tankdampfer
W T Chriſtiania 3 März DerDampfer Modenis wurde auf der Fahrt von

Chriſtiania nach England von einem Flieger bombar
diert Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren hat
ein deutſches Flugzeng nur zwei einwandfrei als
engliſche Tankdampfer feſtgeſtellte Schiffe bom
bardiert

Ein engliſcher Erlaß gegen den
Handel mit dem Feinde

London 1 März Das Reuterſche Bureau erfährt
Ein Erlaß der Regierung verbietet gleich anderen Natio
nen den Handel mit dem Feind Engliſche Ju
riſten ſehen die Frage der feindlichen Beſchaffenheit als
durch den Wohnſitz gegeben an Andere Länder be
ſtimmen die feindliche Beſchaffenheit entweder wach dem
Wobnſitz oder nach der Nationalität Der engliſche Ge
danke war der d zelne Privatperſon als Feind
angeſehen werden wenn ſie in der Lage ſei ihrem
kriegführenden L e zu leiſten Im Widerſpruch
mit einem beträd n Teil der öffentl chen r
die den engliſchen Begriff des Wortes Feind auf
gegeben wiſſen wollte hat die Regierung anſtatt alle
Deutſchen oder ihre Vertreter in den Angen des eng
liſchen ſetzeg als Feinde zu erklären oder zu erklären
daß beſtimmte Perſonen als folche angeſehen werden ſoll
ten den in England wohnenden Perſonen einfach ver
boten mit einer beſchränkten Anzahl Firmen von feind

cher Natio tät oder mit feindlichen Verbindungen
Handel zu treiben und dieſelben Strafen angedroht wie

Erſt am Sonnabend wo Tu en

deönaſtigender Gehobenheit

ettung der das nicht r ausſprechen es gereiche den
doch nur zur

er ihre Tränen ab hen

für den Handel mit dem Feind

Das internationale Parlament weint
Tränen der Ergriffenheit

Die erſte Sitzung des inter parlamentariſchen Aus
ſchuſſes iſt nach dem Petit Pariſien vom 24 Februar

beſchreiben Wollte man ſie als per
binreißend bezeichnen ſo wöärr das viel z

Es war eine Stunde durchdringenderRach Clemenceaus n
Warum ſolle ma

änn
re Man ſah alte Parlamentaxier die

n die ſich nicht verſteckten um
abzuwiſchen die ſich vie ſchämten ihre

ugenlider zu zeigen

hwer
erhebend

wenig

floſſen ang vielen Augen Tränen

wirklich weint

hohe 5



Der Bericht des Großen Hauptquartſers

W T Großes Hauptquartier 3 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südöſtlich von Ypern am Kanal brachen die Eng
länder in die Stellung Baſtion ein die wir ihnen am
14 Februar e hatten und ſtießen ſogar in
ſchmaler Front bis zu unſerem früheren vorderſten Gra
ben durch Aus dieſem wurden ſie ſofort wieder ge
Faren Jn einzelnen Teilen der Baſtion halten ſie

noch
Südlich des Kanals von La Baſfée kam es im An

ſchluß an feindliche Sprengungen vor unſerer Front zu
lebhaften Nahkämpfen

In der Champagne r ſteigerte die feindliche Ar
tillerie ihr Feuer ſtellenweiſe zu größter HeftigkeitJm Bolante Walde nordö i von La Chalade in
n wurde ein franzöſiſcher Teilangriff leicht
gewieſen
Auf den Höhen öſtlich der Maas ſäuberten wir

nach heftiger Artillerievorbereitung das Dorf Donau
mont und ſchoben unſere Linien weſtlich und ſüdlich des
Dorfes ſowie der Panzerfeſte in günſtigere Stellungen
vor Ueber 1000 Gefangene und ſechs ſchwere Geſchütze
wurden eingebrachtUnſere Züeger belegten im Feſtungsbereich von Ver

dun franzöſiſche Truppen erfolgreich mit Bomben
Lentnant Jmmelmann ſchoß öſtlich von Donai ſein
9 feindliches Flugzeug ab einen engliſchen Doppeldecker
mit zwei Offizieren von denen einer tot der andere
ſchwervorwundet iſt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Patronillengefechte an der Dünag öſtlich von Friedrich

ſtadt ſowie an der Serwetſch und Schara Front

Balkan Kriegsſchauplagtz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 3 März Amtlich wird verlautbart
Auf allen drei Kriegsſchauplätzen andauernde Ruhe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Neue Briefe vom Marſchall Vorwärtz
gus den Freiheitstriegen

Eine Reihe höchſt charakteriſtiſcher bisher unver
öffentlichter Briefe Blüchers aus der Zeit der Be
freiungskriege hat Geh Rat von Pflugk Harttung im
Geheimen Staatsarchiv aufgefunden und macht ſie im
neueſten Heft der Forſchungen zur Brandenburgiſchen
und Preußiſchen Geſchichte der Allgemeinheit zu
gänglich Sie ſind an den General Ludwig Guſtav
Thile gerichtet der in jenen Jahren einer der
Hauptberater und Vertrauter König Friedrich Wil
helms III in militäriſchen Dingen war und als Direktor
der Abteilung für perſönliche Angelegenheiten im all
gemeinen Kriegsdepartement eine einflußreiche Stellung
beſaß Blücher der ungeduldig brennt den verhaßten
Napoleon anzugreifen ſchreibt an ihn aus Altenburg
am 25 April 1813 in ſeiner wunderlichen Orthographie
Der unglückliche König von Schweden martert mich

es iſt ein Jnfamer Kunſt Griff der Francoſen daß ſie
ihm zu uns durchgelaſſen er will abſolut die Campagne
mit mich machen ich habe ihm gerade hin geſagt daßwehre Schlegter Dings unmöglig er wollte n einen
Brieff am König geben den ich beſorgen ſollte ich nahm

o ni d Kr iS e e e via e n r undSihm geſagter nach Dreßden Reiſen ich hab
daß ich ietzſt keinen menſchen nach Dreßden
reiſen liße Jch hoffe daß der König mein ver
fahren billiget da ich uhrtheile daß es den König und
den Kaiſer unangenehm ſein würde wen der enſch
nach Dreßden kehme libet Tihle ich kome vor ungedullt
um ſolange ſtille zu ſtehn iſt högſt nachtheillig vor uns
Hätte ich Freie handt ich wollte mich die Kerrells ballde
vom Halß Schaffen wihr ſind ſie überlegen und können
durch unſere Menge von Cavallerie den Feind ſo ein
engen daß er zu letzſt auß noth im Freien Fellde Cap
touliren muß Daß beſtendige hin und her Marchiren
ihr Rück und vorwerts gehn beweiſt ihre unentſchlüſſig
keit nuhr mit der Armeh über der Ellbe den will ich
rechts Schiben mich mit Wittgenſtein vereinigen und
wihr reiben den könig Vice von Jtahlien uf Ney darff
hir im winckell nicht heran gehn gott hatte ich nuhr
Freie handt unſere Huſaren haben die Francoſiſche
Cavallerie Schon in ſolcher Flucht daß ſie ihre
Potroullien mit großen Jnfanterie Detagenments
machen

Am 30 Auguſt 1813 hat er wieder über die Schwierig
keiten zu klagen die ihm den Oberbefehl erſchweren
Da ſchüttet er dem Adjutanten des Königs temperament
voll ſein Herz aus Wie ich ihnen Schon geſchriben
habe wen alle meine Befehle genau bevollgt würden
ſo müßte wenig von der francoſiſche armeeh die 80 000
man ſtarck wahr Exiſtiren aber es ſind nicht die Fran
coſen mit die ich allein zu kempffen habe ſe glauben es
nicht waß mich vor Schwirigkeitten gemagt werden und
von Leutten von den ſie und ich es nie vermuth hetten
Es iſt ein großer Theil menſchen die immer ſchwartz
ſehen und denen alles zu Sauer wird hette ich nicht mit
ein Eißernen willen uf alles beſtanden ich wehre heutte
nicht ſo weit die armeeh kann ich nicht genug loben
und beſonds in Jhrer auß dauer und unverdroſſenheit
ob gleich ſie offte recht leidet aber mein Colegen die
holl der Teuffell den durch ihre Engſtligkeit verſtimmen
ſe mich den hauffen und ich habe genug zu tuhn alles
uf zu muntrn

Noch einmal mußte der Marſchall Vorwärts an die
Spitze des preußiſchen Heeres treten als es galt den
von Elba zurückgekehrten Napoleon endgültig niederzuwerfen Als er bei der ſchon in Belgien einmarſchierten

Armee eingetroffen war berichtete er am 21 April 1815
aus Lüttich an den General L G Thile
Jch bin hir angekomen und Finde daßGneiſenau guht vor geahrbeittet hat Jn 11 Tagen ſind

wihr vollig Schlag Fertig gott gebe nuhr daß wihr
nicht lange müßig bleiben es würde nicht guht ſein den
daß hisge Volck iſt nicht guht deüttſch geſinnt ich werde
alles an wenden um ſie zu gewinen auch die Säckſchen
Truppen befehlt kein guther Geiſt aber ich werde ſe
Schon an mich krigen Verwenden ſie ſich beim
monarchen dahin daß wihr keine Partiſans oder herrum
ſtreiffer krigen dieſe Menſchen taugen uns nicht Die
Leütte die ſie unter ſich haben verwilldern und bringen
die Truppen im üblen Ruff denn Rauben und ſtehlen
laſſen ſe nicht auch erſchwehren ſie die verflägung da
wo waß zu leben iſt da eillen ſe hin Der König
muß noch Caſſe gellder zu legen ich kan nicht fertig
werden mein Perſonale iſt ſtarck Da zu ligen mich der
nahen nachtbahrſchaft wegen die Engelender auf den
Halß und die Saxen muß ich vihl bey mich ſehn wenn
ſe noch nützlig ſein ſollen es kan des königs Jntention
nicht ſein w das waß man mich gegeben ver
fahren ſoll ein unglückliger Sohn iſt wohl ver
lohren ich glaube daß er ar t Die ärgſte hoffen ſeine
völlige Herſtellung aber ſein gekrenktes e leſt
ſeine Herſtellung nicht zu Unverdindt unglücklicher i
wohl kein wenſch wie mein ahrwer ſohn zurück geſetz
gegen Menſchen die es nicht wehrt ſein aber die Zeit
iſt noch nicht da wo ich über dieſen gegen ſtandt ſpreche
ich werde aber die ganze welld in den ſtandt ſetzen überihm und ſeinen urberhienten Krenkungen len zu
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Auf den 6chlachtfeldern am Tigris

Romantiſche Bilder von dem intereſſanten Kriegs
gebiet am Tigris auf dem die Türken jetzt ſo erfolg
reich gegen die Engländer kämpfen entwirft der eng
u Kriegsberichterſtatter Edmund Candler in der
Daily Mail Oberhalb von Amara werden dieUfer des Tigris immer eintöniger und öder Die
Schilfrohrhütten der Nomaden die vorher in der Land
ſchaft auftauchten werden nun durch ſchwarze Ziegen
t erſetzt Das Gelände iſt leicht zu beſchreiben
arter getrockneter Schlamm zu beiden Seiten Nurzwei Pflanzen finden in dieſer Wüſte ihr mühſames

Fortkommen Die eine iſt der Kharnoog ein unanſehn
licher dorniger Strauch der einen Fuß hoch wird und
in ſeiner Winterfärbung ein krankhaftes gelbliches
Grün zeigt Man nennt dies häßliche Geſtrüpp häufig
Kameldorn obwohl es mit dem richtigen Kameldorn
der Nordweſtgrenze Jndiens nichts zu tun hat Die
andere Pflanze iſt der Ageen ein faäſeriges Gewächs
mit langen Wurzeln das zur Feuerung benutzt wird
Die Palme iſt oberhalb von Amara eine Seltendheit die
wenigen die man in den Schlammdörfern ſieht ſind
verkrüppelt und tragen keine eßbaren Früchte Nur bei
Ali Schargi dehnt ſich ein Kranz von Bäumen ein
kleiner Wald der voller Blütenglorie ſteht und den
Kriegern die daran vorbeimarſchieren Heimweh ins
Herz gießt nach engliſchen Bäumen nach irgendwelchem
friſchen Grün das ſonſt in dieſer traurigen endloſen
Landſchaft nirgends zu ſehen iſt Bei Ali Gharbi wo
die Truppen zum Vormarſch zuſammengezogen wurden
macht der Fluß eine ſcharfe Wendung nach Oſten und

er r i etwas Abwechſlunge eintönige Szenerie es ſind dieiKuh Berge die ſich eſchneebedeckt an der ver enGrenze hinziehen und über denen ſchwere wen za
noter

em Gebirge war der vonScheikh Saad Völlig unfruchtbar dehnt ſich dieſeEbene auf der ſogar der Ageen und Kharnoog ich
mehr gedeihen Der Sand der ſonſt der Wüſte ſeine
Prägung aufdrückt wird hier überdeckt von Geröll und
hartem Schlamm und über dies hölperige Gelände
agten nun die Wagen mit ihrer Laſt von Verwundeten
ie ihre Schmerzen doppelt empfanden

Mit einem Dampfer war der Berichterſtatter den
Fluß hinaufgefahren und dem Schlachtfeld ganz nahe
ekommen Wir hatten die ganze Nacht über den
anonendonner gehört Die Entfaltung unſerer Trup

pen an Land wurde für uns durch eine ſeltſame Luft
ſpiegelung verdunkelt Wir ſahen Jnfanterie vorüber
gleiten wie ſich bewegende Bäume andere Maſſen die
nichts anderes als Artillerie ſein konnten kreuzten die
Pontonbrücke die oberhalb unſerer Stellung lag vom
rechten zum linken Ufer Die Luftſpiegelung die das
Ganze in eine märchenhaft phantaſtiſche Stimmung
tauchte erſtreckte ſich nicht auf die Atmoſphäre in der
Höhe einer explodierenden Granate Wir konnten da
her die Schvapnellwölkchen hoch in der Luft ſehen aber
wußten nicht ob es die türkiſche Artillerie oder unſere
eigene wäre Erſt ſpäter erkannten wir daß unſere
ganze Macht mit den Türken im erbitterten Kampf
lag und wie grimmig und furchtbar dieſe Schlacht ge
weſen ſahen wir an dem Strom der Verwundeten
der von den Schützengräben her ſich nach dem Ufer
7233 Die Kanonen die wir gehört hatten bei den
Kämpfen eine ſehr geringe Rolle geſpielt denn dieLuftſpiegelung hatte ein ſicheres Zielen unſerer Ar
tillerie unmöglich gemacht und die richtige Vorbereitung
unſeres Angriffes verhindert So hatte man es mit
einem Frontalſturm gegen die feindliche Stellung ver
uchen müſſen An diefem traurigen und verlafſenen

fer des Tigris wurde nun ein Kirchhof errichtet für
die zahlreichen Toten Man ſtelle ſich dieſes Maſſen
begräbnis vor auf einem engen Raum während die
Toten auf Mauleſeln und Kamelen herbeigebracht
werden Jn der Ferne leuchtete durch den Rauch der
Transportdampfer und die ſchlanken Maſten der Fluß
ſchiffe der Schnee der Puſchi Kuh Berge über denen
mit einem ſchwachen Rot der letzte Sonnengruß am

immel ſtand Raſch wird das letzte Biwak für dieefallenen bereitet der Pater ſpricht ein paar ſegnende
Worte und dann erheben ſich auf den Hügeln die ein
ſage t aus Packkiſten gezimmert mit den

chlichten Jnſchriften Beim Qualm eines Lagerfeuers
ſehen ſich unterdeſſen die Verwundeten ihre Ver

i d und dumpfes Gemurmel ha ur e dunkle Nacht an dieſemöden Tigrisufer m fernen
Ehrentafel

Nächtliche Erkundung
Um feſtzuſtellen ob an Stelle unſeres bisherigen Gegners

neue Truppen unſerer Stellung gegenüberlagen wurde eine
gewaltſame Erkundung befohlen

Vizefeldwebel Adker aus Karlsruhe Unteroffizier Wolf
aus Karlsruhe die Kriegsfreiwilligen Singer aus Kreuz
lingen Schweiz Seemuth aus Karlsruhe Witz aus
Karlsruhe Sattler aus Mannheim Freudenheim und der
Erſatz Reſerviſt Korn aus Ludwigshafen welche aus einer
größeren Zahl von Mannſchaften der 10 Kompagnie des Reſ
Jnf Regts Nr 109 die ſich freiwillig gemeldet hatten aus
gewählt waren wurden mit der Ausführung der Unter
nehmung beauftragt

Die beiderſeitigen Stellungen ſind da wo die Unter
nehmung geplant war nur etwa 40 Meter von einander ent
fernt Dazwiſchen befinden ſich hohe Sprengtrichter Un
mittelbar im Anſchluß an eine Sprengung ging um die Ver
wirrung und Ueberraſchung beim Feinde auszunutzen die Er
kundung vor ſich Durch eine ſchon vorher im eigenen Draht
hindernis geöffnede Lücke ſtürzte die Erkundungsabteilung über
die Bruſtwehr die Trichterränder enitlang der feindlichen
Stellung entgegen

Der Feind ſchoß kebhaft aber eg gebang dennoch ohne Ver
luſte bis an die ſogenannte Sandlackſtellung heranzukommen
wo die ſteile Böſchung genügende Deckung bot Das feindliche
Drahthindernis wurde durchſchnitten der Steilhang erklommen
und weiter ging es hinauf auf die Bruſtwehr des feindlichen
Grabens Oben ausſpähend bemerkte Vizefeldwebel Adler in

inks des Unterſtandes
abſperrte und ſicherte warf Vizefeldwebel Adler eine Hand
granate hinein und ſtieg nach erfolgter Exploſion himumter Er
ſah dort den Verwundeten am Boden liegen Raſch wurde er
aufgehoben und in den Graben getragen Eben wollte man
ihn über die Bruſtwehr heben als eine feindliche Patrouille
von drei Mann herbeieilte Kaltblütig rief ihr Vizefeldwebel
Adler zu beranzukommen und mitzuhelfen ſie aber machten
raſch kehrt und liefen davon Während Adler einen nieder
ſchoß und den anderen noch einige Kugeln nachjagte gelang
es Unteroffizier Wolf und den Kriegsfreiwilligen den ver
wundeten Gefangenen über die Bruſtwehr und Drahthinder
niſſe zu heben Dann glitten ſie vutſchend den Abhang hin
unter Unten angekommen wurde der Mann über zwei Ge
wehre gelegt und ſo ging es im Laufſſchritt der eigenen
Stellung zu bevor weitere feindliche Verſtärkungen heran
kamen Um der verräteriſchen Helle der Leuchtkugeln zu ent
gehen mußte ſich die Patrouille mehrere Male auf den Boden
werfen Mühſam und unter Aufbietung der ganzen Kraft
gelang es den eigenen Graben wieder zu erreichen

Die Unternehmung hatte 20 Minuten gedauert Der Ge
fangene war in unſerer Hand Die Gefechtsausrüſtung und
die Papiere die er bei ſich trug gaben einen willkommenen
Aufſchluß über den neuen vor uns liegenden Feind

Wege Adler r mit dem Eiſernen Kreuzausgezeichnet rigen Patrouillenteilnehmer erhielden das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe u

Einholen von Reihenladungen
An einem Wintermorgen des Jamars 1915 wurde wie

alltäglich wach dem Hellwerden die feindliche Stellung und
das Gelände vor ihr von den dienſthabenden Offizieren umd
den Poſten nicht nur mit dem wohlgeübten Auye ſondern
auch mit dem Fernglaſe auf etwaige Veränderungen abgeſucht

Da feſſelte ein im Sonnenglanze aus dem dürren Graſe

Drahthinderniſſen die Aufmerkfamkeit der Beobachter Bei
näherer Unterſuchung der verdächtigen Stelle fand ſich auch
noch ein zweiter wentger deutlicher Strich nebſt zwei großen
Gegenſtänden die Kochgeſchirre oder ähnliches ſein konnten
Rechte Klarheit darüber was da draußen lag konnte bei
Tage nicht erlangt werden man mußte die Nacht abwarten
und unter ihrem Schutze vor das Hindernis hinauskriechen

Vizefeldwebel Anton Neunzling aus Kornweſtheim
und Roſerviſt Wilhelm Hermann aus Neckarweſtheim vom
1 Batl des Reſ Jnf Regts Nr 121 erboten ſich deshalb
freiwillig dieſe Aufgabe zu löſen kannten ſie doch da draußen
am deckungsloſen Hang jeden Stein jeden Buſch und alle
Vertiefungen Zwei Nächte hintereinander iſt es dieſen

Tapferen geglückt je zwei Reihenladungen Sprengladamgen
einzubringen denn als ſolche erwieſen ſich die hellen Striche

300 bis 500 Sprengkörper die auf einer bis zu acht Meter
langen Latte befeſtigt und mit einer Zündſchnur verbunden
ſind bilden eine ſolche Reihenladumg Vorn an jeder Latte
hatte der Feind ein geräuſchlos laufendes Rädchen angebracht
Mit dieſem ſollte die Ladung lautlos unter das deutſche
Drahthindernis geſchoben und zu gegebener Zeit gezündet
werden Die als Kochgeſchirre angeſehenen Gegenſtände er
wieſen ſich als zwei Stahlſchilde unter deren Schutz der Feind
ſeine vergebliche Arbeit ausgeführt hatte

Durch die Unerſchrockenheit der kühnen Patroufillengänger
wurde die Abſicht des Feindes vereitelt Unterſtützt durch
verſchiedene brave Pioniere gelang es auch jedesmal mehr als
hundert Meter Zündſchnur einzabringen deren Ende bis hin
über in den feindlichen Graben veichte

Vorbildliches Verhalten eines Patrouillenführers
Am 8 Oktober 1915 ſollte die von den Franzoſen beſetzte

und ſtark befeſtigte Höhe genommen werden Die Ausgangs
ſtellungen für den Sturm lagen durchſchnittlich 300 Meter
vom Feinde entfernt Artillerie und Minenwerfer mußten
erſt die Stellung ſturmreif machen vor allem das ſtarke Hin
dernis zerſtören Zur Feſtſtellung ihrer Wirkung waren zwei
Erkundungspatrouillen beſtimmt Die für den erſten Abſchnitt
beſtand aus 12 Freiwilligen der 11 und 8 Freiwilligen der
10 Kompagnie eines ReſerveJnfanterie Regiments unter
Führung des Offizierſtellvertreters Sied ſchlag aus Königs
berg i Oſtpor Von der Meldung der Erkundungspatrouille
war die Ausführung des Sturmes abhängig

Von 2 Uhr 30 Min bis 3 Uhr 50 Min nachmittags I
Artillerie umd Minenwerfer ein I auf die u

udche Se Du vevanſchieben
an die feind S i und ſchließlich demfeindlichen Hindernis iegen Von ne s

sbüſchet 2 ſie Kawasbi um wie d vore
gewehrfeuer genomme i ohneen er t ie ä oal feſtſtellen Das Hindernis iſt ört wir können

duvch
Aber dann kam erſt der allerſchverſte Teil Es mußte ge

meldet werden und allell mußten wieder ſoweit von den feind
lichen Gräben weg daß dieſe unmittelbar vor dem Sturm
nochmals unter einen Hagel deutſcher Artillerie und Minen

genommen werden konnten Offizierſtellvertre
ter Siedſchlag jedoch kam heil zurück und ſchweißtriefend

e Führer der Sturmkolonne ſeine wichtige
u n m war die Meldung erſtattet begab ſich Siedſchlag

wieder zu dem Reſt ſeiner Patrouille zurück Hier fand er
den ſchwerverwundeten Wehrmann Steinbeck dem durch Gra

natfplitter das rechte Bein zerſpkittert war Siedſchkag ſprang
ſofort hinzu kud ſich den Kameraden auf den Rücken und trug
ihn in vuhigem Schritt über das offene Gelände zurück Trotz
dem dieſes auf ſo kurze Entfernung gut ſichtbare Ziel von

nmechſter Nähe mehrere feindliche Poſten Er ſchleuderte ihnen den Franzoſen aufs Heftigſte mit Maſchinengewehren und hat und

ſich abhebender heller Streifen nicht weit vor den deutſchen trat

tloch le hat

Artillerie unter Feuer genommen wurde gelangten beide glück
lich an den Verbandsplatz

Als Siedſchlag ſeinenSch ützling geborgen wußte begab
er ſich wieder zu ſeinen Leuten zurück und brach beim nun
mehr erfolgenden Sturm mit der erſten Sturmkolonne in die
feindliche Stellung ein ein leuchtendes Vorbild für alle ſeine
Kameraden

Am Abend des 23 Dezember 1915 übernahm Leutnant
Niggl von der 1 Kompagnie eines ReſerveJägerBatail
lons aus Schlegel Kreis Neurode i Schleſ die Führung der
Patrouille des Gefreiten Schumacher aus Tepliwoda
Kreis Münſterberg i Schleſ und des Jägers Schwar z aus
Hagen i Weſtf gegen die feindliche ungefähr 200 Meter
entfernt gelegene Stellung Das etwa 30 Meter breite Draht

hinein und beobachteten einen Franzoſen der dort allein an
einem Tiſch ſaß Während die Jäger ihre Handgranaten zum
Wurf fertig machten drang Leutnant Niggl mit erhobener
ſchußfertiger Piſtole in den Unterſtand ein und ſetzte ſie dem
Franzoſen mit den nicht mißzuverſtehenden Worten pri
sonnier ou non auf die Bruſt Der Franzoſe war ſo ent
ſetzt daß ihm erſt die weiteren Worte ici allemand die
Beſinnung zurückkehren ließen Er ſah ein daß der geringſte
Laut oder Widerſtand ihm die Kugel bringen mußte und er
gab ſich in das Szickſal eines Gefangenen Mit feſtem Grüff
im Genick gehalten mußte er über die Grabenwand hinaus
und kriechend mit der Patrouille denſelben Weg zurücklegen
den ſie gekommen war Auf Befragen gab der Franzoſe an
daß er Sergeant und Wachthabender im Graben geweſen ſei

Jn der Nähe ſeines Unterſtandes ſtanden 4 Poſten Er
ſelbſt wartete auf ſeinen vevidierenden Offizier und habe
deshalb keinen Verdacht geſchöpft als er im Graben Schritte
hörte

GHeutnant Niggl der ſiz öfters durch ſchneidige und erfolg
reiche Patrouillengänge hervorgetan hatte wurde ſür dieſen
kühnen Patrouillengang mit dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe
ausgezeichnet Gefreiter Schumacher und Jäger Schwarz er
hielten das Eiſerne Kreuz II Klaſſe

Kriegsallerlet
Vierbeinige Bundesgenoſſen an der franzöſiſchen Front

m alten Rom haben die ſchnatternden Gänſe das
Kapitol gerettet Die Jtaliener die ſich für die moder
nen 9 ommen der alten Römer halten was ſich
aber die alten Römer höflichſt verbitten würden haben
aus der kapitoliniſchen Gans eine Ziege gemacht und
erzählen ein Geſchichtchen wie eine Ziege bei einem
von den Oeſterreichern geplanten Nachtängriff die Rolle
der warnenden und rettenden Mahnerin geſpielt hat
Wenn ſie nicht mit dem Cadorna den Vock zum Gärt
ner gemacht hätten müßten die Jtaliener nicht zu der
Ziege ihre Zuflucht nehmen denn in einem gutgeregel
ten Heere beſorgen das a gewöhnlich die Wachtpoſten
Der Ruhm der italieniſchen Ziege hat die Franzoſen
W ſchlafen laſſen Seit der Belagerung von Paris
1870/71 haben die Franzoſen eine Vorliebe für Ratten
und ſo ſchreibt ein Piou Piou im Pariſer Excelſtor

e ndes z habe bis vor kurzem die Ratten wiePeit verabſcheut da ſie eine Plage unſerer Schützen
gräben ſind Ich habe indeſſen letzhin emen Fall be
obachtet der von den eklen Nagetieren eine beſſere
Meinung bei erge hat Jch hatte gerade nackte
die Wache e el meine Pfeife swar prä Wege ſchein Jch beobachtete mitgroßem vergnügen eine Schar Ratten die ſich in

rabens um ein paar Konſervenbüchſen
balgten Plötzlich ſah ich wie eins der Tiere denKopf erhob und einen Pfiff ausſtieß worauf die

im and umdrehen mit empor
Aufmerkſam gemacht

äher draußen war alles ruhig im Graben
chliefen meine Leute den Schlaf des Gerechten t
ah über den Grabenrand hinaus konnte aber ni

dächtiges entdecken Gleichwohl aber glaubte mein
geſpannt lauſchendes Ohr in dem toten Schweigen
nach einer Weile eine Art Kratzen und Scharren zu ver
nehmen 4 legte mich auf den Boden und horchte
charf Dabei wurde es mir klar daß man unter dem

oden arbeitete Kein Zweifel die Deutſchen gruben
einen Mi um uns in die Luft zu ſprengen
Jch ſchlug ſofort m und wir trafen die entſprechen

den egenmaßregeln die uns vor dem Ueberfall
du ar v die Ratten wären wir alle Kinder

s Todes geweſen
Wenn Excelſior ſeinen Leſern eine rettende Ratte

vorfetzt dann darf der Gaulois nicht zurückſtehen im
Gegenteil er muß ſeinen Konkurrenten zu übertreffenverſa n und das iſt der Phantaſie eines ſeiner Be
richterſtatter auch gelungen Er iſt nämlich auf den
Hund gekommen Keinen gewöhnlichen ſozuſagen
undsgemeinen Hund ſondern ein geiſtig außerordent
ich hoch veranlagtes Hundevieh einen Telephon
Hund alſo einen Ariſtotraten unter den Hunden Hören
ir was der Vertrauensmann des Gaulois von dieſem

r T De ver r arriegshunde iſt er Turc der zuen Dienſt ausgebildet wurde Nachts läuft
Turc einen kleinen Fernſprecher der durch Draht

nit unſerm Horchpoſten verbunden iſt im Mauletragend ſo n als möglich an die feindlichen Stel
ngen heran Er legt den Apparat vor ſich auf den

Boden chutze des Dunkels nieder undetzt ſich imhorcht en der Feind zu einem Streifzug aufbricht
oder ſonſt eine Bewegung in den feindlichen Stellungen

e eu e ernſprechersn t hat packt der wackere Hund den Apparat
t t Zähnen und raſt in geſtrecktem Galopp

ura Was ſo man dazu ſagen Und was könnte man
überhaupt hierauf erwidern Nichts man lächelt
eben hierüber und man lacht

Urſprung des Wortes Kommisbrot
Aus Stralſund wird geſchrieben Ein Ober

lehrer der ſeine Freude an kulturt ſtoriſcen
Forſchungen hat ſpürte mit einem unermüdlichen Eifer
eit Ausbruch des Krieges der Herkunft des Wortes
Kommisbrot nach Die jetzt abgeſch loſſenen Nach
forſchungsergebnjſſe ſind von allgemeinem Jntereſſe
Darnach ſind die Kommisbrote die Kommisſtiefel der
Kommis als Begriff des Wilitire eine Wort

bildung die ihre Entſtehung dem dreißigjährigen Kriege
Zuerſt wurde das Wort in Stral

und gebraucht Als Wallenſtein mit dem kaiſerlichen
Heere die Stadt belagerte konnten die kleinen Orte die
rund um Stralſund lagen das Brot nicht aufbringen
das den ihnen in Quartier gegebenen Soldaten täg ich
zu liefern war Daher ordnete Wallenſtein an daß
auch alle diejenigen Dörfer Städtchen und Orte in der
weiteren Umgebung von Stralſund bis in die Mark
Brandenburg hinein die keine Einquartierung hatten
mit zur Brotlieferung herangezogen werden ſollten
Gewiſſe Schwierigkeiten bildete nur noch die Art der
Kornausſchreibung damit alle in Betracht kommenden
Orte gerecht erfaßt und behandelt werden konnten
Wallenſtein beſtimmte daß eine Kommiſſion aus ſeinen
Truppenfühtern und den Vertretern der in Betracht
kommenden Landesvertretern gebildet würde die ge
warſdheſgis die Laſten verteilten das n einzogen
und die Brote backen ließ Die in großen Mengen ge
backenen Brote wurden nunmehr unter dem Namen

on ſiggeretg den Regimentern zugeführt Aus
hem fünfſilbigen Wort iſt dann ſchnell ein dreiſilbiges
kürzeres geworden das ſich bis in unſere Zeit erhalten

hüehlih es ganze WMilitärtveſen umfaßte
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